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146. Halle, Mittwoch den 27. Juni 1855.
Hierzu rine Zeilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(Juli bis September 1855) mit 273 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 2 Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen aimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 20. Juni 1855.

Deutſchland.
Berlin d. 25. Juni. Der König und die Königin trafen ge

ſtern Vormittag 102 Uhr von Charlottenburg hier ein, und wohn
ten dem in der Kapelle des königlichen Schloſſes ſtattfindenden Gottes
dienſte und der damit verbundenen Feier des Johanniter-Ordens bei.
Nach dem Diner um 6 Uhr kehrten Jhre Majeſtäten nach Pots-
dam zurück.

Der „Staats-Anzeiger“ enthält ein Verzeichniß von 43 Ehren-
rittern, welchen Prinz Karl von Preußen, Herrenmeiſter des Johan-
niter-Ordens, geſtern den Ritterſchlag und die Jnveſtitur ertheilt hat.
Den Prinzen Friedrich der Niederlande hat Prinz Carl zum Ehren-
Kommendator genannten Ordens ernannt.

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt
ihrer Tochter Marie ſind nach Petersburg, und die Frau Fürſtin von
Liegnitz nach dem Rhein abgereiſt.

Die „Preuß. Correſp. vertheidigt das gegen den Secretair des
britiſchen Conſuls in Köln eingeſchlagene Verfahren und theilt zugleich
mit, daß neuerdings gegen den Conſul Curtis ſelbſt wegen der Be
ſchuldigung, preußiſche Unterthanen zum engliſchen Kriegsdienſt ange
worben, militairpflichtige Perſonen durch Geſchenke und Verſprechun-
gen zum Auswandern beſtimmt und an den während der letzten Zeit
in Köln durch Andere erfolgten Anwerbungen wiſſentlich Theil genom
men zu haben, die Unterſuchung eingeleitet worden iſt.“

Eine Friedensphantaſie.
(Zweiter Artikel.)

Die Wiſſenſchaft iſt kriegeriſch geworden. Nicht allein die Wiſſen
ſchaft die mit Loupe, Zollſtab und Waage in dem Jnnern der Na
tur forſcht, hat ein kriegeriſches Antlitz angenommen, ſondern ſogar die
jenige Wiſſenſchaft, die es nur mit dem Himmel zu thun haben ſollte,
trägt ihre Kriegsmanifeſte in die friedlichen Herzen der Völker, am Bos-
porus wie an der Newa das Feuer der Leidenſchaft und des Haſſes in
den Herzen der Völker entzündend. Wunderbarer, und doch wieder ſo
natürlicher Zuſtand der Dinge! Unſere Zeitgenoſſen ſind immer des
Glaubens geweſen, daß die vierzigjährige induſtrielle Friedensarbeit Euro
pas den Krieg zur Unmöglichkeit gemacht habe. Die Waffenkunde und
die Geſchichte der Kriegstechnik überzeugen uns daß aus den Erwer
bungen unſerer Jnduſtrie eben ſo viel Eroberungen für die Kunſt der
Zerſtörung erwachſen ſind. So ſaugt die Biene aus demſelben Blu

menkelche ihren Honig und den giftigen Saft, den ſie mit ihrem Stachel
in die Wunde ſenkt, und unſere Friedenswelt ſchießt nicht mehr bloß
mit Zündhütchen und dem chemiſchen Gebräu der Zündnadelgewehre und
Minié Büchſen, ſondern auch mit dem zarten Stoffe der Baumwolle.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Nach der vorläufigen Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Ein
nahmen des Zollvereins im erſten Quartal d. J. ergeben ſich
folgende Daten: Von den Eingangsabgaben hat die Brutto Ein
nahme betragen: 4,425,678 Thlr. von den Aus und Durchgangs
Abgaben im weſtlichen Verbande 30,062 Thlr. von den Aus und
Durchgangsabgaben im öſtlichen Verbande 104,135 Thaler.

Außer den bereits erwähnten Ernennungen zu diplomatiſchen Po
ſten, welche die ruſſiſche Regierung vorgenommen hat, iſt noch zu be
merken, daß für Darmſtadt und Frankfurt Baron von Brunnow,
für Rom und Florenz Herr von Kiſſeleff zu Geſandten ernannt
worden ſind. Der zur Zeit an den letztgenannten Orten fungirende
Geh. Rath Butenieff wird die diplomatiſche Carriere verlaſſen und
in den Staatsrath eintreten. Endlich iſt für Hannover, bei deſſen
Regierung ſeit der Zurückberufung des Generals v. Manſuroff kein
beſonderer Geſandter, ſondern der mit der Vertretung Rußlands am
Preußiſchen Hofe beauftragte Baron v. Budberg beglaubigt war, der
Staatsrath v. Fonſon, bisher erſter GeſandtſchaftsSecretair in Wien,
renannt worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze

Der Pariſer „Moniteur“ vom 25. Juni meldet, daß die telegra
phiſche Verbindung bis Bukareſt wieder hergeſtellt iſt. Er enthält je
doch noch keine neue Depeſche aus der Krim.

ch
Der Friedensgeiſt der Wiſſenſchaft hat die ſanfte Faſer der Baumwoll
ſtaude zum Mord und Zerſtörungsmittel umgewandelt.

Aber alles verſchwindet gegen die furchtbaren Vernichtungsmittel,
welche die neue orientaliſche Friedenspromenade der Weſtmächte in die
ſem Jahre ins Leben gerufen hat. Die ſchwimmenden Batterteen mit
ihren geſchmiedeten Bombenmörſern ſind, wenn auch der alte Nopier
nichts davon wiſſen will, das Großartigſte, was die Kriegstechnik bis
jetzt kennt. Sie beſtehen aus Schiffen, deren Batterieſeiten mit 12
der größten Lankaſterkanonen verſehen ſind. Mit flachern Boden, mit
runden Vorder und Hintertheilen, 180 Fuß lang 56 Fuß breit, 21
Fuß tief, hat jedes 8 Mill. Pfd. Tragkraft und eine Dampfſchraube von
ſoviel Dampfpferden, als in den Wohnplähzen des ganzen Regierungs
bezirks Merſeburg nicht vorhanden ſind. Alle Seiten und die Oberdecks
beſtehen aus bombenfeſten Eiſenwänden, die mit ſchmiedeeiſernen Platten

überdeckt ſind. Jede Platte iſt 12 Fuß lang, 2/2 Fuß breit Zoll
dick und 56 Etr. ſchwer. Die Häute dieſer Schiffe ſind die dickſten in
welchen je die furchtbarſten Ungethlime geſteckt haben. „Man hat dieſe
Häute mit den allerſchwerſten Kanonenkugeln aus den ſchärfſten Lanka
ſterkanonen gekitzelt, ohne daß ſie nur eine Miene verzogen; man hat ſich
überzeugt, daß etwa 30 dieſer Seeungeheuer, Hand in Hand zwiſchen



Einem ihr zugegangenen Berichte über die Vorgänge vom 18.
Juni entnimmt die N. Pr. Ztg.“ Folgendes „Die Angriffslinie der
Verbündeten hatte eine Länge von 3 Werſt (faſt deutſche Meile),
und nur daraus laſſen ſich die enormen Verluſte der Verbündeten,
die annähernd auf 18,000 Mann angegeben werden erklären. Das
Kartätſchenfeuer haben faſt 200 ruſſiſche Geſchütze unterhalten.“

Wenn auch obige (jedenfalls aus ruſſiſcher Quelle ſtammende) An
gabe über die Verluſte der Verbündeten übertrieben ſein mag, ſo ſtim
men doch alle Mittheilungen darin überein, daß dieſelben enorm ge
weſen. Nach dem „Standard“ verloren die Engländer an Todten
und Verwundeten 4000 Mann nebſt 70 Offizieren. Auch „Daily
News geben den Verluſt auf 4000 Mann, darunter 60 Offiziere

Aus London, d. 25. Juni, wird telegr. gemeldet: Der Kriegs
Miniſter Lord Panmure veröffentlicht ſo eben die Namen der bei
dem blutigen Kampfe am 18. Juni getödteten Offiziere ihre Zahl
beläuft ſich auf neunzehn, unter welchen der General Sir John
Campbell.

Wie eine Pariſer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ meldet wäre
franzöſiſcherſeits der General Mayran, ein ausgezeichneter Offizier,
im Kampfe vom 18. d. gefallen. Der General Brunnet, der eben-
falls an dem Kampfe Theil nahm wird vermißt.

Ueber die Vorgänge am 7. und 8. Juni (die Eroberung des Ma
melon) liegen jetzt Berichte des Generals Peliſſier und Lord Rag
lans vom 9. Juni vor. Der franzöſiſche Oberbefehlshaber beſchränkt
ſich, da die nothwendigen Notizen in Betreff des Kampfes noch nicht
zuſammengebracht waren, auf eine ſummariſche (die früheren telegra
phiſchen Depeſchen nur ergänzende) Ueberſicht und behält ſich einen
definitiven Bericht vor. Die Verluſte der Franzoſen an dieſem Tage
werden nicht angegeben. Der Rapport des Lord Raglan beſteht zum
größten Theil in Ausdrücken der Freude über die Tapferkeit, welche
bei der Erſtürmung des Mamelon von Engländern und Franzoſen an
den Tag gelegt iſt, ohne ebenfalls eine genauere Beſchreibung des
Kampfes mitzutheilen. Die Verluſte der Engländer werden folgen
dermaßen angegeben 6 Offiziere und 25 Mann gefallen 6 Offiziere
und 58 M. gefährlich, 15 Offiziere und 491 M. ſchwer, 9 Offiziere
und 184 M. leicht verwundet. Jm Ganzen 30 Offiziere und 433
Mann verwundet.

Petersburger Blätter veröffentlichen Nachrichten aus Tſcherno
morien in denen die Gründe dargelegt werden, welche die Räu-
mung der Küſtenpunkte veranlaßten. Wir entnehmen daraus Fol
endes:8 „„Schon im März des verfloſſenen Jahres als die feindlichen Flotten ins

Schwarze Meer einliefen, wurde es als unvermeidlich erkannt, einen großen Theil
der Befeſtigungen der tſchernomoriſchen Küſtenlinie aufzugeben da wir alle dieſe
Punkte eigentüch nur beſetzt hielten um die Bergbevolkerung dieſer Geſtade im
Zaum zu halten keineswegs aber um die Kuſten gegen ſtarke Flotten europäiſcher
Seemächte zu vertheidigen.““ Es werden hierauf die Gefahren dargelegt, welche für
die noch beſetzt gehaltenen Plätze entſtanden find, nachdem Kertſch und Jenikale
von dem Feinde genommen waren. „Weder Noworoſfiisk, nur durch Feldver
ſchanzungen lediglich gegen Anſchläge der Bergvölker gedeckt, noch ſelbſt An apa,
eine alte türkiſche Feſtung von unregelmäßiger Bauart, boten die erforderlichen
Bedingungen für eine erfolgreiche Vertheidigung gegen den möglichen, zur See
und zu Lande erfolgenden Angriff eines Feindes, dem eine ſtarke Artillerie und
ungeheure maritime Mittel zu Gebote ſtehen.“ Die Räumung Anapas wurde ei
nem Kriegsrathe vorgelegt. Derſelbe zog in Betracht die ſchwache Konſtrukrion,
der Feſtung die aus dem Mangel an gutem Waſſer entſpringende Schwierigkeit
eine ſtarke Garniſon darin zu placiren, die Nothwendigkeit, eine eigene mobile
Reſerve zur Unterhaltung der Kommunikation mit dieſem iſolirten Punkte zurück
zulaſſen, und endlich den geringen Nutzen, der ſich von demſelben erwarten ließ,

und beſchloß am 22. Mai Anapa aufzugeben und die Garniſon an die Grenzen
von Tſchernomorien zu führen. Dieſer Beſchluß wurde ausgeführt und mit dem
Aufgeben Anapa's wurden auch die umliegenden Stanizen der MilitärAnfiedelung
geräumt. „Die von dem General Adjutanten Chomutoff ergriffene Maßregel
bringt wie dieſe ruſſiſchen Berichte am Schluß bemerken, den unter den jetzigen
Umſtänden weſentlichen Nutzen, daß fie ihm die Möglichkeit gewährt alle Kräfte
zu konzentriren zur wirkſamen Behauptung des ihm anvertrauten Landſtrichs und
zur Abwehr der feindlichen Verſuche gegen denſelben.“

Aus Marſeille, d. 23. Juni, wird telegraphirt: „Das Poſt
Packetboot Carmel, welches Konſtantinopel am 14. Juni verließ, iſt
mit Nachrichten aus der Krim vom 12. in unſern Hafen eingelaufen.
Die Verbündeten betreiben eiligſt die Zerſtörung der Etabliſſements
und Militär- Werkſtätten in Kertſch und transportiren die durch ihre
Sympathieen für die Sieger compromittirten Familien nach Konſtan
tinopel, wo bereits einige derſelben eingetroffen ſind. Dieſelben werden
ſich dem Vernehmen nach in Algerien niederlaſſen. Auch haben die
Verbündeten Mariupol vollends in Brand geſteckt. Die Flammen
von den Schiffen und Gebäuden in Taganrog haben einen Theil
der Stadt ergriffen. Jeni-Kale ſoll behauptet und befeſtigt wer
den. Die Räumung von Kertſch iſt beſchloſſen. Achthundert Fiſcher
Barken ſind im aſow'ſchen Meere zerſtört worden.

Von der Ofſtſee.
Den neueſten (in Stockholm am 19. Juni eingetroffenen) finni-

ſchen Zeitungen, welche aus Helſingfors vom 14. und Abo vom
15. datiren, entnehmen wir Folgendes Am 9. Juni um die Mittags
zeit zeigte ſich eine Fregatte, eine Korvette und eine Kanonenſchaluppe
außen vor Pilliſund, aber nach einem fruchtloſen Verſuch des Ka
nonenboots, die Verſenkungen wegzunehmen, mit denen der Einlauf
eſperrt war, begaben ſich die Fahrzeuge zum andern Einlaufe Trangun Die Fregatte ſetzte 3 Boote, mit einer Kanone in jedem,

nebſt einer größeren Mannſchaft aus, welche auf der Jnſel Uuranſaari,
der größeren der Häfen, die der Sund bildet, landeten. Nachdem ſie
eine Stunde auf der Jnſel, die von den Einwohnern gänzlich aufge
geben worden war, verweilt hatte, ging die Mannſchaft zu den Fahr
zeugen zurück, welche wieder in See gingen. Das Kriegstrans-
portſchiff „Wolga“ hat verbrannt werden müſſen, um nicht
in die Hände des Feindes zu fallen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Juni. Die Klagen über Lord Raglan's Unvor

ſichtigkeit ſind ſehr groß, und Peliſſier beſchuldigt den engliſchen Ober
General geradezu, ſchuld an der Niederlage vor Malakoff zu ſein.
Die Engländer hatten vergeſſen, die Rekognoszirung des Terrains vor
nehmen zu laſſen, und wurden von einem Graben vor dem Redan in
ihrem Marſche aufgehalten. Auch iſt geſtern in einem Miniſterrathe
die Frage zur Verhandlung gekommen, ob man Peliſſier nicht die
Vollmacht geben ſollte, nöthigenfalls unabhängig von Lord Raglan
und Omer Paſcha vorwärts zu marſchiren. Es ſcheint, daß der Kai
ſer für die Bejahung zu voperiren geneigt ſei; allein bis geſtern war
es noch zu keiner Entſcheidung gekommen. Die Stellung der Ruſſen
an der Tſchernaja ſoll ſehr ſtark ſein allein aus dem heutigen Mo
niteur geht doch deutlich hervor, daß die Ruſſen ſich bedrängt fühlen.
Die Möglichkeit eines Einfalles in Sebaſtopol iſt auch erwieſen, da
ſowohl am 7. wie am 18. Juni viele Franzoſen (das erſte Mal 500,
dieſes Mal 50) bis in die Stadt gekommen waren. Wir hegen auch
fortwährend die Ueberzeugung, daß Peliſſier die Feſtung zum Falle
bringen werde. Der Kaiſer von Rußland wird aber, wie man ver

dem Kauonenſprühfrühlingsregen der großen Strecke von Kronſtadt hinein
ſchwimmend als gute Regenſchirme dienen könnten während ſie ſelbſt die
granitene Erhabenheit der Forts und Feſtungswerke im Trocknen zermal
men“ und ganz Kronſtadt mit Zubehör zu Waſſer machen ſollen. Un
glückliches Kriegsſchiff, dem ein Boot von dieſer ſchwimmenden eiſernen
Cohorte naht! Es ſchwimmt langſam heran es bekümmert ſich um
keinen Kugelregen, wie ein Schwan durchſchneidet es die Wellen, beim
erſten Zuſammenſtoße entzündet das Pulver in dem Mörſer und das Un
gethüm ſendet dem feindlichen Schiffe ſechs Fuß unter Waſſer eine Platz
bombe in die Eingeweide, gegen welche es keine Pille als Gegengift giebt.
Dem feindlichen Kriegsſchiffe iſt mit einem Schlage das Lebenslicht aus
geblaſen und es taucht hinab in das Reich der grünen Meernymphen mit
all' ſeinem lebendigen und todten Jnharte.

Die Eiſenrieſen werden natürlich nicht in Werkſtätten gebaut, in
denen Schweizer und Genfer ihre feinen Uhren oder die Venetianer
ihre Filigranarbeiten weben. Die Werkſtätten in LowMoor, in New
Caſtle ſind Cyklopenſchmieden und James Nasmyth mit ſeiner Brid
gewaterſchmiede in Patricoft bei Mancheſter iſt der enropäiſche Vulkan,
der mit maſſiven Eiſenkeulen von mehreren tauſend Centnern Schwere die
glühenden Eiſenmaſſen in die Formen ſchlägt, die ihnen der denkende
Geiſt des Friedens und des Patriotismus vorſchreibt.

Der deutſche Friedensgeiſt hat an dieſen friedlichen Beſchäftigungen
für die Vervollkommnung der Zerſtörungsmittel, wie ihm gedührt, einen
hervorragenden Antheil. Was Dreyſe und Minié für das Handgewehr
ſind, das iſt Alfred Krupp, dieſer beſcheidene, aber glückliche weſtphäli
ſche Stahleyklop, für das ſchwere Geſchütz. Er iſt der Schöpfer der
zehnzölligen Bombenkanonen, dieſer rationellſten Pivotgeſchütze für Bug
und Stern der Kriegsſchiffe. Jhm verdankt die Kriegskunſt das Mate
rial, welches, nach ſeinem Namen Kruppſcher Gußſtahl getauft,
an Haltbarkeit, Härte und Zähigkeit Bronze, Gußeiſen und alle andern
Stoffe, aus denen ſonſt die Kabinette ihre letzten Gründe zu
weben pflegen, weit übertrifft. Ein preußiſches 25pfündiges Haubitzrohr
iſt kaum 4 Fuß lang und 3306 Pfund ſchwer. Der lange preußiſche
24Pfünder hat nur 9 Fuß 78/, Zoll. Das Kruppſche Lankäaſterrohr,
welches in der veränderten Machtſtellung Englands eine ſo wichtige Rolle

ſpielt, hat 10 Fuß Länge und eine Stahlmaſſe von 7000 Pfund. Das
Rohr wird aus einem einzigen Stahlblock von 10,000 Pfund geſchmie
det und im vollen Cylinder abgebohrt. Auch Deutſchland hat ſeine

Vulkane und ſeine Stahlcyklopen, die das auf ſeine Metallinduſtrie mit
Recht ſtolze England als ebenbürtig anerkennt. Die deutſchen Stahl
Bombenmörſer erwerben ſich jetzt auf den franzöſiſchen und engliſchen
Flotten des baltiſchen ſchwarzen und aſowſchen Meeres ein „Placet“
des Auslandes, welches inländiſche Regierungen bewegen wird, ihre An
erkennung dem Friedensgeiſte vaterländiſcher Erfindungskräfte nicht zu
verſagen

Wie die Wiſſenſchaft, ſo iſt auch die Kunſt kriegeriſch geworden.
Die Architektur baut nicht blos Tempel und Dämme, nicht blos Stra
ßen und Strombetten, nicht blos Paläſte, Hospitäler, Arbeits, Armen
und Siechhäuſer, ſondern auch Feſtungen und Zwingburgen, ſo großartig.
und ſo feſt, daß ſie von ſelbſt aus dem Granit der Natur erwachſen zu
ſein ſcheinen. Mitten in dem Traume vom ewigen Frieden ſind die Bud
gets der Staaten für kein anderes Syſtem ſo offen und ſo ergiebig ge
weſen, als für dieſes wunderbare Friedensſyſtem!

Und nun gereiſelte Büchſen, ovale und Spitzkugeln, Perkuſſions
und Zündnadelgewehre, Lancaſterz, Dampf und elektriſche Kanonen,
Schmiedeeiſenkanonen Boote, Dampfbombenmörſer, Revolvers, Shrap
nells, magnet elektriſche Zündapparate, mit Feuerſtrömen, die durch die
Meere laufen, ſanfte Wolle, welche ſchießt und Felſen ſprengt, Kriegs
eiſenbahnen, fahrende und ſtehende Telegraphen, unterſeeiſche Exploſionen,
Dampfſchmieden und Cyklopeneſſen mit dem weit hin wirkenden ſtets
friſchen nie müden noch mürriſchen Maſchinen Organismus und mit
den friedlichen Menſchen dazwiſchen, ſtrahlend in ihrer ganzen Kultur und
praktiſchen Wirthſchaftsgröße, Stahlmörſer, die koloſſale Kriegsſaat von
Zwinguris durch alle Völker und Staaten, Kriegshäfen für Friedensflot
ten das wären keine Zeichen und Beweiſe, daß der Friede mit ſammt
der Wiſſenſchaft und der Freiheit kriegeriſch geworden Geht mit euren
Friedensphantaſien, deren Vernichtungsmittel noch abenteuerlicher ſind als
der Abenteurer Dundonald.

(Fortſetzung folgt.)



ſichern hört, die in Polen ſtationirende Armee faſt ganz nach der
Krim ſchicken. Oeſterreich thut nichts, um dieſe Angabe unwahr
ſcheinlich zu machen.

Wie der „Allgem. Ztg.““ aus Paris vom 20. Juni geſchrieben
wird, verſichert man auf das beſtimmteſte, Kaiſer Napoleon habe,
nachdem er die maßloſen Ausfälle der engliſchen Zeitungen gegen die
öſterreichiſche Monarchie, gegen die deutſchen Fürſten und das deut
ſche Volk geleſen, unverzüglich am geeigneten Orte erklären laſſen
er habe dieſe Unbill mit der lebhafteſten Entrüſtung gewahrt und er
mache ſich anheiſchig, in der franzöſiſchen Preſſe die mindeſte Verun
glimpfung nicht blos Oeſterreichs, ſondern auch Deutſchlands, nicht
blos der deutſchen Fürſten, ſondern auch des deutſchen Volks, das er
von je geachtet, das er zu achten fortfahren und deſſen Achtung er
nicht verſcherzen wolle, mit der äußerſten Energie zu verhindern.

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. Juni. Lord Dundonald hat an den Re

dacteur der „Times folgendes Schreiben gerichtet:
Mein Herr! Sie fragen in einem Leitartikel vom 20. d. M., ob ſich keine

Gelegenheit finden laſſe, um, ehe die Sonne des kurzen nordiſchen Sommers in
die lange Nacht des Winters verſinkt, einen furchtbarern und entſcheidendern Schlag,
als ſelbſt die Einnahme von Sebaſtopol, gegen die ruſſiſche Militärmacht zu füh
ren. Darauf antworte ich, ohne mich im Geringſten der Gefahr auszuſetzen von
einem aus den anderthalb Dutzend wiſſenſchaftlich gebildeter Männer und Fachmän
ner, denen meine Plane vorgelegt worden ſind, widerlegt zu werden daß aller
dings von der Flotte aus ein Schlag geführt werden kann welcher den Frieden
raſcher und bleibender fichern wird, als die Beſitzergreifung der Krim durch 200,000
Mann. Offenbar läßt ſich unter dem Vorwande der Unmenſchlichkeit nichts gegen
meine Plane einwenden, da man den Verſuch gemacht hat, unſere Schiffe in die
Luft zu ſprengen und unbewaffnete Offiziere und Matroſen die man hätte gefan
gen nehmen und, wenn ſie ſchuldig befunden wurden vor Gericht ſtellen und ſtra
fen ſollen aufs unmenſchlichſte ermordet hat. Noch einmal, mein Herr, und
zwar zum letzten mal in dieſem Jahre, erbiete ich mich, allen Widerſtand gegen
die Zerſtörung der ruſſiſchen Flotte zu Kronſtadt zu brechen und die Defenfivkraft
eines jeden ruſſiſchen Fort an der Oſtſee zu vernichten. Eine ſolche Demüthigung

würde vermuthlich die Befreiung Polens, Finnlands und anderer unterjochter Staa
ten zur Folge haben welche fich durch gewöhnliche militäriſche Mittel nicht erzie

Jch bin c. London 22. Juni. Dundonald.
Belgien.

Brüſſel, d. 22. Juni. Die in 10,000 Exemplaren gedruckte
Probe Nummer des „Nord“ (nicht Journal du Nord) wurde geſtern
ausgegeben. Drucker iſt der clericale Herausgeber Greuſe, welcher
ſchon für Berlin engagirt geweſen. Sein Name iſt der einzige, der
bisher auf dem Blatte erſcheint. Was den materiellen Theil angeht,
ſo erſcheint das Probeblatt gar nicht mit dem Alles vernichtenden
Aeußern, das man uns im Voraus verſprochen, ſondern hält ſich, in
Betreff, des Formats, ſo ziemlich in der Mitte zwiſchen unſeren gro
ßen Zeitungen und den Lokalblättern Die Probe- Nummer enthält
(wenig intereſſante) Correſpondenzen aus faſt allen Hauptſtädten
Europas. Jn dem beinahe drei volle Spalten langen Programme
tritt das Blatt mit Offenherzigkeit, ich möchte faſt ſagen, mit einigem
Muthe, als ruſſiſches Organ auf. Es will als Verbindungs- Brücke
dienen zwiſchen Rußland und dem Weſten. Es will Rußland an die
Völker Weſt-Europas, die Völker Weſt Europas an Rußland näher
rücken. Uebrigens geſteht dieſes neue Blatt offen zu mit ruſſiſchem
Gelde geſtiftet zu ſein, verſichert aber, die ruſſiſche Regierung ſei

dem Unternehmen fremd. 3.)

len läßt.

Portugal.
Was Portugal betrifft, ſo iſt man in Paris vollkommen über

zeugt, daß Don Pedro unbedingt ſich Frankreich in die Arme gewor
fen habe, und man erwartet daher mit Beſtimmtheit, daß der König
ſogleich nach Uebernahme des Scepters (er wird im September d. J.
volljährig und ſohin mit dieſem Zeitpunkte die Regierung antreten)
ſich dem Bündniſſe der Weſtmächte anſchließen und eine Truppen
abtheilung nach dem Kriegsſchauplatze abſenden werde.
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Große Auetion
von feinem vergoldeten, bunten und weißen Berliner Porzellan

Dienstag den 3. Juli u. folg. Tage jedes Mal Nachmitt. 2 Uhr
gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 Verſteigerung von elegantem Thee-, Kaffee u. Tafeiſervice,
Vaſen, ſchönen Nippſachen, Waſchnäpfen, Waſſerkannen, Nachtgeſchir

Von der Direction der Aachner und Münch
ner FeuerVerſicherungsGeſellſchaft, welche die
Hälfte ihres Gewinnes zu gemeinnützigen Zwecken
verwendet, ſind der hieſigen Stadt aus freiem
Antriebe

Ein Hundert Thaler
als Beitrag zu den Koſten für Anſchaffung
einer neuen Schlauch- Feuerſpritze mit Waſſer
zubringer gewährt worden worüber unter ge
bührender Dankſagung hiermit quittirt wird.

Schmiedeberg, am 23. Juni 1855.
Der Magiſtrat.

Brauereiverpachtung.
Die ſtädtiſche Bierbrauerei zu Butt-

ſtädt, welche mit dem 1. Januar 1856 pacht-
ledig wird ſoll

Dienstag den 24. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr auf die Zeit vom 1. Ja
nuar 1856 bis 1. October 1862 unter den im
Termine näher bekannt gemacht werdenden Be
dingungen welche auch ſchon vorher hier ein
geſehen werden können, anderweit verpachtet
werden.

Pachtluſtige, welche ſich vor der Zulaſſung
zum Bieten über ihre Vermögens und ſonſti
gen Verhältniſſe durch glaubhafte Zeugniſſe aus
zuweiſen haben, werden eingeladen, zur ange
gebenen Zeit auf dem hieſigen Rathhauſe ſich
einzufinden. Dabei wird bemerkt, daß der
ſtädtiſchen Bierbrauerei hier die Befugniß zu
ſteht, alle Arten von Bier zu brauen, daß
außer einem Brauhauſe, einem Malzhauſe und
den zum Braubetriebe erforderlichen großen
Kellerräumen, ingleichen einer großen Anzahl
von Brau Jnventarien Stücken an Fäſſern
u. ſ. w., auch ein daneben gelegenes beſonde
res Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsgebäuden und
Gärtchen mit verpachtet wird und daß durch
ſchnittlich gegen 1000 Centner Malzſchrot all
jährlich in derſelben verwendet und gegen 3000
Eimer Bier hiervon gezogen worden ſind.

Buttſtädt, am 21. Juni 1855.
Der Gemeindevorſtand.

E. Schenk.
Die Süß- und Sauerkirſchen der Gemeinde

Lettewitz auf den Bergen und Gründen vor
Mücheln ſollen Sonntag den 1. Juli Mit
tags 3 Uhr im Gaſthauſe bei Haucks meiſt
bietend verpachtet werden, wozu ſich Pacht
liebhaber einfinden wollen.

Der Orts Vorſtand.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

W zum Verkauf bei Hoffmann in
WüUnterröblingen am See.

ren c. Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Auction.
Freitag den 29. d. M. Vormitt. 9 Uhr

ſollen wegen Domieilveränderung des
Herrn Amtmann Oberweg, Fran-
ckenſtraße Nr. 1, gut gehaltene birkene Möbel,
als: 1 Schreibſchrank, 5 Kommoden, Sopha's,
Waſch und andere Tiſche, Rohrſtühle, Klei
derſchränke, kl. Bettſtellen, Waſch u. Küchen
geräthe u. dgl. m. meiſtbietend nur gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auction von Nutz u. Brennholz
Freitag den 29. d. M. Nachmitt. 2 Uhr auf

hieſigem Fleiſchmarkte Verſteigerung
einer großen Partie ſehr gutem Nutz
und Brennholz, als: 1 neue Hausthür,
1 dgl. Glasthür, gute Stubenthüren, Fenſter,
Treppen, viel Bretter, Latten, Futterkaſten,
Waſſerfäſſer, Mauerſteine, Sandſteinſtufen u.

dgl. m. Brandt,Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Obſt Verpachtung.
Das diesjährige Obſt der Oomäne Wer

dershauſen ſoll Sonnabend den 30. Juni
Vormittags 10 Uhr hierſelbſt unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden.

Dom. Werdershauſen, d. 25. Juni 1855.

Bekanntmachung.
Die Schenkwirth Nösler'ſchen Eheleute zu

Mücheln bei Wettin beabſichtigen Altershal
ber ihr zu Mücheln belegenes Schankhaus nebſt
Stallgebäuden, großem Garten, worin ver
deckte Kegelbahn und ſechs alte Scheffel Aus
ſaat Acker in der LöbnitzMark belegen, aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können täg
lich entweder mit den NRösler'ſchen Eheleuten
oder mir in Unterhandlung treten.

Wettin a/S. den 24. Juni 1855.
Krahmer, Agent.

Heu- Verkauf.
Bei der Fuüchsmühle an der Götſche ſteht

eine Quantität Heu zu verkaufen.
Ohlhoff.

Miſſionsfeſt- Anzeige.
Der MiſſionsHülfs Verein am Petersberge

wird, ſo Gott will, ſein heuriges Erſtes Feſt
am A. Juli c. Nachmittags 3 Uhrin der Kirche zu Oſtrau feiern. Die Pre
digt hat Herr Paſtor Ahrends in Brom
by, den Bericht Herr Domprediger Lange
in Halberſtadt freundlichſt übernommen.
Alle Miſſionsfreunde werden zu dieſem Feſt
eingeladen. Roloff, Schriftführer.
Die Unterzeichneten hatten bei ihrer diesjäh

rigen Stiftungsfeier eine neue Fahne beſchafft
und baten den hieſigen Oberprediger Herrn
Dr. Wilcke derſelben die kirchliche Weihe zu
ertheilen. Herr Dr. Wilcke iſt unſerer Bitte
mit der freundlichſten Bereitwilligkeit entgegen
gekommen und hat heute unſere neue Fahne
eben ſo geiſtvoll als würdig durch eine ſchöne
Rede im Gotteshauſe eingeweiht.

Wir fühlen uns verpflichtet, unſerm würdi
gen Herrn Oberprediger unſere herzlichſte Dank
barkeit und unſere wahre Verehrung hierdurch
öffentlich zu verſichern.

Löbejün, den 25. Juni 1855.
Das vereinigte Maurer und

Zimmergewerk.
So eben iſt erſchienen:

Ob wir Keligion haben.
Eine Abhandlung über einen Zeitungstext

von
uhlich.

8. gef. Preis 1
Gerberei- Verkauf.

Jch bin geſonnen, mein in Merſeburg
Nr. 629 belegenes brauberechtigtes Wohnhaus
aus freier Hand zu verkaufen es beſteht aus
4 Stuben mit Zubehör, Hofraum, Brunnen,
großem Garten, und eignet ſich der Einrich
kung halber vorzüglich für Gerber, Färber und
ähnliche Profeſſioniſten; ich habe daher einen
Termin auf

den 4. Juli Vormittags 10 Uhr
im Hauſe daſelbſt anberaumt, wozu ich Kauf
luſtige einlade. Auguſt Franke,

Weißgerbermeiſter,



Vorzüglich. Ruſſiſch. und Elb-
Caviar, auf Eis lagernd, em
pfehle nebſt beſtem geräuch. hein
Weſerlachs zu billigen Preiſen.

Julius Rülfert.
NB. Spickaale erwarte morgen.

M Alle Heparaturen,
Färben, Waſchen und Umarbeitungen der ge-
tragenen Hüte nach den neueſten Façons,
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge
macht, Leipzigerſtraße Nr. 5, dem goldenen
Löwen gegenüber.

Die ſo beliebten Filz- Mützen
kann ich aus ſchon getragenen Filz-Hüten anferti

gen. L. Wedding Hutmachermeiſter.

Raben Jnſel bei Kuhblank.
Von jetzt ab jeden Mittwoch Harmonie-

Concert von Nachmittags 5 Uhr an von dem
Vereinigten Muſikchor aus Halle.

Langes Roggen und ferſtreh wird verkauft in Srotha Nr. e 38

Einladung.
Sonntag den 1. Juli von

Nachmittags 4 Uhr an humo-
riſtiſche Geſang-Vorträge

in verſchiedenem Coſtüm von Herrn Ober
nachher Ball,länder nebſt Collegen,

wozu hiermit ergebenſt einladet
Marggraf in Schwätz.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abends 10 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb.
Schilling von einem geſunden Mädchen
zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Grabenmühle, d. 25. Juni 1855.
Sachſe.

Heute, Mittwoch Abend 6 Uhr

PaulusProbe
im Saale des Kronprinzen. C. Haßler.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur auf dieſem

Wege allen Verwandten und Bekannten
Sidonie Müller,

Odontine de Mr. J. Pelletier,
ächt, empfiehlt als das Beſte die Zähne zu
conſerviren Röhme,

Leipzigerſtraße Nr. 4.

Journal-Leſezirkel
der G. C. Ia pp'schen Sort.-Buchh. (Cohroedel Simon)

in Halle.
Der Eintritt für Hieſige und Auswärtige kann
Das Abonnement beträgt für 6 Monat

zu jeder Zeit geſchehen.

e 2. für 3 Monate A.
Weintraube.

Mittwoch den 27. Juni 1855:

Grosser Vaux- all.abwechſelnd

Garten-Concert, Theater, Iumination u. brillantes Feuerwerk.
Anfang 4 Uhr.

Entrée à Perſon 5 Kinder unter 10 Jahren ſind frei.
Die Direction

X. 5 Fonds und Geld Cours.
Berlin den 25. Juni.

F. Vrlef. Geld f. Brief Geſd.Amtlich Berg. Märk. Pr. 5 o Waimt Gldb. t ſg. do. do. II. Serie 5 100, Prioritäts- 4 7Fonds Courſe. Vrief. Geld. h. Drim. Soeſth 87 86 do. l. Serie i 867,
Hr. Freiw. Anl. 4 Serl- Anh. t. Stargard Poſen 3 88 87St. Anl. von 18504 on e und B. 456 do. Prioritäts 4 90do. von 1852 I r 100 do. Prioritäts- 4 95 95 Thürinzer I. S

do. von S 55,, Berlin Hamburger s la d Priorit.-Obl. 4 00 995do. von 1853 do. Prieritäts 41 102 Wil Varn CoStaats Schuldſch. 3 87 86 do do. II. Em. A. rot ſel Oderberg)
Prämienſcheine der G Brl.Ptod.Magd. do. Prioritäts 4 2 90
Seehandl. à 50 8 do. Priorit. Obl. 4 o2Präm. Anl. von b 15 do. do. Ut G. aW g. 3 Se e n D. a e S J Nichtamtlich.ur u. Neumärk. erlin Stettiner Jn u. ausländ.Schuldverſchreib. 3 o. Priorit.Obl. a io2 ol. Siſenb. Stamm

Berl. Stadt Obl. W W Brsl. Schw. Frb. Actien u. Quitdo. do. 3 3 rig e 57 en tungsbogen.
f. jefe. Cöln Mindener 3 a Auſſterd.Pfandorieſe h de Priorit b. a i n e

Kur u. Peumaärk. ſ. Fou do. do. II. Em. s Frankfurt H uOſtpreußiſche u ſt d. do. a Kraent Sekr“ SDbmerſche un vo de l. Eufton 1 hin. von Igiele uenn

zoſenſche t r r. on 4e 3 e e. Divorno Florenz 4za z o. Prioritäts4 SSwhiefſche. 93. do. Heirath ort anker (138 1s7Staat garan 9 nzLudwigsh.n h geb. Hälberſt. a I tklenburger a 58tirte t S 52 Hir,, Magdeb. Wittenb. 52 91 Rordb. (Fr. W.) 4 8Weſtpreußiſche. a 3 do. Prioritäts a 97 Zarstoje Sei 49 4
Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. 4 94 93 h e eärk. 97 97 do. Prioritäts-4 93 93Kur u. Neumär v 2 d do. Konv. Prior. 4 93 92 Ausomme 95 da do. do. III. Ser. 4 n s2 ats: rioriet r 4 do von Serie s o2 äts. Aectien.Preußiſche.. t 55 Viederſchl. 3wgh Amſterd. Rotterd. a SRhein u. Weſtph. 57 96: Oberſchl. It. A. 1227 Eraeau Oberſchl. a

Sächſiſche do. Lit. Bag t I rSchlefiſchhe al u do. Prior. Iit. A. A. 93 Belg. Oblig. J. de
Pr. V. Antheilſch. 116 TFFr,,, do. Prior. Lit. B. S e eFriedrichsdior 13 do. Prior. Iit. D. 92), 90 do. Samb. und
Andere Gold mün 8 do. Prior. Lit. R. 81 80 NMeuſe .4e e PringWith. (SteeleVohwinkel) 45 44 TEiſenb. Aetien. do. Prioritäts s 98 Kaſſen Vereins
Aachen Düſſeldorf. 83 do. II. Serieſs 98 98 Bank Actien 4do. Prioritäts 89 88 Rheiniſche.

do. II. Emiſſion 4 87 86 do. n gr. 4 1102 Ausl. FondsAachenMaſtricht 51 do. Prior. Obl. 4 Ausl.do. Prioritäts- 4 92 91 do. vom Staat gar. 3 S Weimarſche Bank 4 105
Berg. Märkiſche R. -Cr.-Kr. Gldb. 3 85 84 Braunſchw. Bank 4 1117 S

Schleſiſche Rentenbriefe 95/, gem.
à 94 gem. Cöln Minden 152 à 154 gem. i
gem. Rheiniſche 1002. 3100 gen. Thüringer 107 à

Die Borſe behauptete bis zum Schluß ihre günſtige Tendenz,
weſentlich beſſer als vorgeſtern.

Bergiſch Märkiſche 81 à 82 gem.
II. Emiſſion 102/, à 703 gem.

BerlinPotsdam Magdeburger 94
Oberſchl. Lit. B. 187 à 188

gen. Mecklenburger 57 à gem107 und die Courſe faſt aller Eiſenbahnen ſtellten ſich

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ter, v. Neuſt. Magdeburg n. Schönebeck. W.

Carl Kürbitz.
Ziegelroda u. Zeddenbacher Mühle afu.

Marktberichte.
Magdeburg, den 25 Juni. Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 45

Berlin, den
Weizen loco 90 103
Roggen loco 80—86pfd. effectiv wiggend 60 7
pr. 82pfd. bz., ſchwimmend 84pfd. 64 pr. 82pfd.

bz., do. 85/ vfd. 65. do. do. 82pfd. 63 do.
Juni u. Juni/ Juli 63164 bz. 65 Br. u. G.,
Juli Aug. 63 65 bz., Br. u. G., Aug. Sept.
a bz 65 Br. 65 G., Sept. Oct.63 64 bz. u. Br., 64 6.Gerſte, große 45--50 kleine 40—-44

Hafer 30-34
Erbſen Koch 60 62 Futter 56—58
Rüböl loco 17 Br., Juni 17 Br., 166bz., 167, G., Juni Juli T690 Br., 162, G. Juli

Aug. 16 Br., 16 G., Aug. Sept. 16/, Bu.,169, G Sept. Det. 18— b 16 Br. 16 G.
Leinöl loco 14 bz. u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 33 bz. Juni, Juni

Juli u. Juli Aug. 327—33 bz. u. G., 33 Br.,
Aug. Sept. 33/, Br., 33 bz. u. G., Sept. Oct. 32

bz. 33 Br., 32 G.
Weizen geſchäftelys. Roggen loco bei beſſerem Umſatz

gefragt, Termins höher bezahlt, Schluß feſter. Rüböl
billiger verkauft. Spiritus höher bezahlt, Schluß feſt.

Breslau, d. 25. Juni. Weizen, weißer 73 120
gelber 8l--117 Roggen 78 9l Gerſte 51
64 Hafer 36—45 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 bz.

Stettin, d. 25. Juni. Weizen feſt, 86 110 gef.
Roggen feſt, 64—-72 gef. Juni 63, Juli u. Juli Aug.
63 G., Aug. Sept. 63 G., Sept. Oct. 63 bz., G.
u. Br. Spiritus l Br., Juni/ Juli und Juli, Aug.
11 Bre., Sept. Oct. I bz. Rüböl 162 Br., 16/
G., Aug. Sept. 16 Br., Sept. Oct. 16 Br. u. G.

Hamburg, d. 23. Juni. Weizen feſt, aber ſtille,
loco um ein Geringes beſſer. Roggen feſter und ſtille.
Del pr. Oct. 33

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 26. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 25. Juni am alten Pegel 3 Zoll über 0.

am neuen Pegel 7 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 23. Juni. A. Wegner Nr. 26, für
J. G. Wippermüller, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Den 24. Juni. F. Schwarzkopf, Nutzholz, v. Neuſt.
Magdeburg n. Schönebeck. F. Andrege Nr. 28, Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden. F. Schmielau, S

üm
ling, Guano, v. Hamburg n. Dresden. W. Schwarz,
Roggen, desgl. n. Halle. E. Trimpler, Roggen UndGerſte, desgl. R. Schröder, Roggen, v. Berlin nach

Halle. W. Göhre, desgl., v. Hamburg n. Bernburg.
P. Kuſel, desgl., v. Waafen n. Roslau. J. Sohſt,

desgl. G. Schieferdecker, Coaks, v. Hamburg n. Ro
thenburg W. Baumeher, desgl. A. Werner,
Steinkohlen, desgl. n. Bernburg. C. Hörich, desgl.
n. Halle. Den 25. Juni. J. Keilig, Guano, von
Hamburg n. Rieſa. S Tonne, Steinköhlen, desgl.
n. Buckau. Gebr. Brünicke, desgl. W. Kater,
desgl. W. Braumann, desgl. F. Andrege, S
nenſtühle, v. Berlin n. Buckau. S

Riederwärts, d. 23. Juni. W. Bartels, Stück
gut, v. Tetſchen n. r J. John, Braunkoh

v. Außig n. Neuſt. Magdeburg.

25. Juni.

chie

len, artels,Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. Den 24. Juni.
W. Dümling, Sandſtein, v. Wehlen n, Altona. W.
Vöttcher, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. V. Schade,
Braunkohlen, v. Außig desgl. A. Förſter, Pulver,
v. Dresden nach Magdeburg. Schleppkahn Gilbert,
H.M. Dampfſchifff.-Comp., Güter desgl.

Magdeburg, den 25. Juni 1855.
Königl. Schleuſenamt. Hauſe.
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Beilage zu Nr.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Paris vom 22. Juni: „Auf der hieſigen

Induſtrie Ausſtellung erregen die preußiſchen Gußwaaren ein gewiſſes
Aufſehen. Unter denſelben zeichnen ſich beſonders die aus der gräflich
Stolbergiſchen Eiſengießerei zu Jlſenburg im Harz hervorgegangenen
Gußarbeiten aus. Unter den Gegenſtänden die dieſe Gießerei ausge
ſtellt hat, erregte allgemeine Bewunderung ein 23 Fuß hohes gothi
ſches Monument, zu dem der gräfliche HüttenFactor Schott die Zeich
nung geliefert hat. Dieſes Monument zeichnet ſich durch Einfachheit
der Formen und durch Reinheit des Styles aus. Der Guß iſt äu-
ßerſt ſcharf und ſauber und der Preis den übrigen ausgeſtellten Ge
genſtänden dieſer Art gegenüber äußerſt gering. Außer dem Monu-
mente finden beſonderen Beifall wegen Feinheit und Sauberkeit des
Guſſes die Blätter nach durchbrochenen Briefbogen und die in ähn
licher Weiſe gearbeiteten Fächer. Was letztere betrifft, ſo können die
ſelben eben ſo gut gebraucht werden, wie die aus Eifenbein gearbei
teten. Deren iſt eine Sammlung von verſchiedenen Platten in
durchbrochener Arbeit, die aus verſchiedenen Zeiten herſtammen und
wodurch die Fortſchritte der Eiſengießerei dargethan werden ſollen.

D Bremen, d. 19. Juni. Die „Gerichtszeitung“ erzählt einen
merkwürdigen Criminalfall einer Giftmiſcherin, die Vater, Bruder und
Schweſter durch Arſenik vergiftet hatte und vom Landesgerichte in Ol
denburg verurtheilt wurde. Die Giftmiſcherin gab an, den erſten Jm
puls zu ihrem Verbrechen habe die Lectüre des Buches des Dr. Voget:
„Geſchichte der Margaretha Gottfried, Giftmörderin in Bremen““, ge
geben. Sie war, als ſie das Buch las, 18 Jahre alt.

Auch ein Titel! Jn der letzten Liſte der in Wien Verſtor
benen befindet ſich Thereſia Mader, geweſene „Proviſoriſche könig
lich Ungariſche Cameralhausknechtswittwe““, alt 91 Jahre.

München, d. 19. Juni. Dieſer Tage wurde vor dem Schwur
gericht für Oberbaiern wieder einmal eine jener romantiſchen Räu
bergeſchichten verhandelt, welche in dieſem Lande von Zeit zu Zeit
auftauchen. Der romantiſche Apparat war ziemlich vollſtändig. Jn
„faſt undurchdringlichem Tannendickicht“ eine förmliche Räuberhöhle,
eine Bande von neun Köpfen, worunter ein „bildſchönes Mädchen“,
Doppelſtutzen, Terzerole, Stilete, eigenthümliche Pfiffe als Erken-
nungszeichen und ſchließlich eine ehemalige Geliebte des Räuberhaupt
manns, die mit den Gensdarmen einverſtanden iſt und die Verbrecher
in die Falle lockt. Jn der Höhle fand ſich auch ein Gebetbuch.

Köln, d. 24. Juni. Geſtern wurden die vor längerer Zeit
wegen des an der Ehefrau Rauſch verübten Mordes von den Ge
ſchwornen zum Tode verurtheilten Friedrich und Valentin
(Gatte der Unglücklichen) Rauſch und L. Wald enburg hierſelbſt
hingerichtet.

Das „Pays“ theilt die Nachricht aus Montreal in Canada
mit, daß der weltberühmte Zwerg TomPouce ſich in Webſter mit
einer Miß Winton aus Bridge-Port verehelicht habe.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg, d. 25. Juni. Dem alten Volksglauben, daß

am Johannistage der Flußgott ſeine Opfer haben wolle, wird wieder
ein trauriger Fall, der ſich geſtern ereignet hat, Vorſchub leiſten.
Fünf junge hieſige Kaufleute, von denen einige in Buckau eine Som
merwohnung bewohnen, beſtiegen geſtern gegen Abend eine ihnen ge
hörige Gondel, um nach Cracau zu fahren. Sie hatten bereits die
Rothehornſpitze umſegelt und näherten ſich ihrem Ziele, als plötzlich
durch einen heftigen Windſtoß aus dem Gleichgewicht gebracht, das
Fahrzeug umſchlug und alle fünf in den Fluthen verſchwanden. Fünf
andern Kaufleuten, die in einem zweiten Kahne mitgeſegelt, aber des
heftigen Windes wegen in der Nähe von Preſter ſchon gelandet waren,
als ſich das Unglück ereignete, gelang es mit eigener Lebensgefahr drei
derſelben, die ſich an den umgeſchlagenen Kahn hielten, zu retten
die beiden anderen jedoch, von denen der eine erſt vor Kurzem ſich
verheirathet hat, ertranken. Jhre Leichname hat man noch nicht auf

finden können. (M. 3.)Nachrichten aus Halle.
Am 26. Juni.

Zur Warnung für Eltern und Erzieher iſt uns fol
gende Notiz zugegangen: Am 21. d. Mts. nahm ein Kind von 4
Jahren eine alte zurückgeſetzte ungereinigte Medizinflaſche, füllte die
ſelbe mit Waſſer und Lakrize, und ſchüttelte dieſelbe nach Kinderge
wohnheit um ſich einen ſüßen Saft zu bereiten. Zwei andere Kinder
eilen herbei um die Süßigkeit zu koſten. Sofort bekommen dieſe hef-
tige Zuckungen und Krämpfe. Der Arzt wird herbeigeholt und ihm
gelingt es, daß die Kinder binnen 24 Stunden wieder zum Bewußt-
ſein kommen. Das Zimmer können dieſe Kinder aber bis jetzt noch
nicht verlaſſen.

Geſtern Morgen machte auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Niemberg und Stumsdorf der penſionirte Eiſenbahnwärter Wald-
ſt ab ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er bei Ankunft des Zuges
auf die Bahn ſprang und ſich überfahren ließ. Sein Tod wurde au
genblicklich herbeigeführt.

Schwur Gerichtshof in Halle
am 25. Juni.

Präſident Kreisger. Director v. Hornemann. Richter: Balcke und St e
cher, Kreisgerichts- Räthe; v. Löwenklau und Hinrichs, Kreisrichter. Kö
nigl. Staats Anwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referendar
Pochhammer. Vertheidiger: für Thiele, Auscultator Eiſelen; für Röß
Cer, Auscultator Lippmann; für Engelhardt, Auscultator Lippert.

146 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 27. Juni 1855.

Geſchworne: Oekonom und Ortsrichter Schauſeil, Major a. D. Müller,
Kaufmann Schulze Fabrikant Jentſch, Kaufmann Hoffmann, Mühlenbe
ſitzer Steckelberg, Kreisgerichts Sekretär Schnurbuſch, Kämmerer Wolf,
Kaufmann Michaelſon, Kreisgerichts Kalkulator Gräwen, Kaufmann und
Agent Benold, Gaſtwirth Schnee.

1) Die Handarbeiter Johann Friedrich Thiele und Auguſt Rößler aus Le
bendorf haben am Abend des 14. März d. J. gemeinſchaftlich aus der zu Leben
dorf belegenen verſchloſſenen Scheune des Gutsbeſitzers Lange 4 bis 5 Scheffel Erb
ſen entwendet. Das Verdict der Geſchwornen lautete unter Annahme mildernder
Umſtände auf Schuldig worauf der Gerichtshof den erſtern zu 2 Wochen und den
letztern zu 1 Woche Gefängniß condemnirt.

2) Der Dienſtknecht Johann Karl Friedrich. Wilhelm Engelhardt aus Goſ-
ſa iſt bezüchtigt: am 20. Jan. d. J. in das ringsumſchloſſene Gehöft der Wittwe
Schurade in Goſſa eingeſtiegen zu ſein und aus den darin befindlichen Futterkam
mern eine Futterklinge entwendet zu haben. Auf Grund der in der heutigen
Sitzung ſtattgehabten Beweis aufnahme beantragte der Staatsanwalt deſſen Frei
ſprechung worauf der Gerichtshof nach dem Antrage erkannte.

(Eingeſandt.)
Halle, d. 26. Juni. Die Badegäſte unſeres freundlichen

Wittekind hatten geſtern Abend das Vergnügen einer ebenſo ungewöhn
lichen wie höchſt intereſſanten Unterhaltung. Schon ſeit einigen Tagen
hatte Herr Bärmann dort in engeren Kreiſen ſein bedeutendes Talent
als Jmproviſator in mehrfachen Proben zu bethätigen Gelegenheit ge
funden. Am geſtrigen Abende aber gab er vor einer größeren öffentli
chen Geſellſchaft im Badeſale das glänzendſte Zeugniß ſeines Talentes
in jener, Jtalien zuerſt entſproſſenen Kunſt über jeden beliebigen aufge
gebenen Gegenſtand augenblicklich aus dem Stegreif verfertigte Gedichte
vorzutragen. Der Dichter ſelbſt, ein Mann im reiferen Alter, machte
den lebensfriſcheſten Eindruck; ja zur Jmproviſation von Akroſtichen,
welche theilweiſe im Geſange vorgetragen wurden, begleitete er ſich ſelbſt
mit der Laute. Wer erinnert ſich hier nicht lebhaft der Weiſe des Pe
trarca, welcher zuerſt die anziehende Sitte improviſirender Dichter ihren
Geſang mit der Laute zu begleiten, in Jtalien aufbrachte. Jedenfalls
wird der jetzige Jmproviſator den vortheilhafteſten Eindruck auf die Gäſte
unſeres Bades hinterlaſſen und ſie werden jenen Abend zu einem der
angenehmſten dort verlebten zählen.

Wollmärkte.
Leipzig, den 22. Juni. Zu unſerem diesjährigen Wollmarkte waren

24,845 Stein Wolle, 1047 Stein weniger als voriges Jahr, eingeführt worden.
Davon find 22,907 Stein verkauft, 763 Stein deponirt und 1174 Stein unverkauft
zurückgeführt worden. Was die erlangten Preiſe betrifft, ſo waren dieſelben wie
anderwärts 2—— 5 Thlr. je nach den Wollſorten, höher als vergangenes Jahr. Die
Käufer waren mehrentheils inländiſche Konſumenten, doch hatten ſich auch wieder
einige Belgier Engländer und Amerikaner gar nicht eingefunden. Das Geſchäft
ging ſehr raſch von ſtatten und war die Wäſche zur Befriedigung ausgefallen.

Für die durch die Ueberſchwemmung Verunglückten in Neuteich
iſt bei uns eingegangen: B. 1 Ungenannt 1 E. S. 2
H. in B. 2 Ungenannt 15 Ungenannt 15 Zur Annahme fernerer Gaben ſind wir bereit.

Halle, den 25. Juni 1855.
Expedition der Halliſchen Zeitung

im Schwetſchke'ſchen Verlage.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juni.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Lenneberg a. Frankfurt, Bonte m. Fam. u.
Jellinghaus a. Magdeburg, Wiesner a. Mainz Suttler a. Kitzingen, Baum
gärtner a. Augsburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Frieſen m.

r F r re et J Feuer v. Funck a. Sennewitz. rau v. Gilſa m. Fam. a. esbaden. r.J t un a. Berlin. h Der PoſteVoarb 5
tackt rich: Hr. Ober Lieut. Modig a. Stockholm. r. Gutsbeſ. v. Ahrberg a. Holſtein. Hr. k. k. KreisArzt A. Coda u. Hr. W

Neucat. Hr. Stucl. Heyſe a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Thielemann g. Gei
ſenheim, Schatz a. Magdedurg, Jsrael a. Weener, Uhlemann a. Mainz, Wil
liams a. Hamburg Benndorf Koch u. Grewe a. Leipzig.

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Steinbrecht u. Pabſt a. Magdeburg,
Fechheimer u. Bauer a. Lichtenfeld, Becker a. Salza. Hr. Rentier Rüdiger
a. arg Hr. Director Naumann a. Nordhauſen. Hr. Stud. jar. Fiſcher
a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Rittergutsbeſ. v. Schüler a. Prag.
v. Reichenſtein a. Aſchersleben, v. Küttner a. Potsdam.

Die Hrrn, Lieut.
Die Hrru. Kaufl.

Richter a. Kaſſel, Burchardt a. Danzig Lehmann a. Leipzig, Günther a.
Frankfurt a M. Haniſch a. Weißenfels.

Stacit Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Werbzig a. Megden. Hr. Reg.
Rath v. Werbzig a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Sauſt a. Roitſch. Die Hrru.

Kaufl. Gerner a. Bingen, König a. Nordhauſen, Pöhr a. Magdeburs
Jehwarzer Rär: Die Hrru. Kaufl. Löffler a. Erfurt, Roel a. Elberfeld,

Bertram a. Münſter. Hr. Manuf.-Reiſ. Hadrich a. Reichenbach. Madam
Schubert a. Chemnitz

Magdeburger Bahnhof Die Hrrn. Gutsbeſ. Burckhardt a. HamHering a. Guntershauſen. h Hamburg,Hr. Privat. Segel a. Berlin. Hr. Dr. Mülleru. Hr. Kaufm. Voigt a. Dresden. Frau v. Reuß m. Schweſter u. agle

a. Berlin. Hr. Kaufm. Cramer a. Stuttgart. Se. Exc. Hr. v. Schack m.
Fam. u. Dienerſch. a. eudwigsluſt. Hr. Dr. Naunberg a. Kopenhagen Hr.
Paſtor Utgenant a. Querfürt. Die Hrru. Kaufl. Hering a Hamburg Mül
ler a. Berlin.

Thüringer Rahnhor: Die Hrru. Kaufl, Schneider a. Zerbſt, Schulz a.
Herrmannſtadt. Hr. Pred. Jani a. Berlin. Hr. Rittmſtr. Renand a. Mag
deburg. Hr. OberJngen. Monus a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

ſtr. ar. e er e rerDunſtdruck 26 Var. ar. 36 ar. 382 Jar. E.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 58 Cl. 86 pCt. 75 per
Luftwärme 7,8 G. R. 1a,1 G. Rin. 10,8 G. R. 10,9 G. Rum



Hekanntmachnuugen.
Ziegelei- Verkauf.

Die unweit Halle belegene nen ger
ſche Ziegel- und Kalkbrennerei nebſt Kohlen
formerei, zu welcher außer mehreren Wieſen
mit Ziegelerde auch noch circa eine Hufe
Feld gehört, ſoll aus freier Hand verkauft
werden.

Kaufluſtige können Hypothekenſcheine und
Verkaufsbedingungen bei mir einſehen und über
den Verkauf mit mir in Unterhandlung treten.

Halle, den 19. Juni 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Auction.

Dienstag den 3. Juli e. von Nachmittags
2 Uhr ab wird der Mobiliarnachlaß der Frau
Wwe. Keil, beſtehend in Me bles, Haus
und Küchengeräth, Kleidungsſtücken, meh
reren aufgemachten Betten, Wäſche und an
dern Sachen in dem Hauſe hier, alter Markt
Nr. 8, gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Commiſſ.

Offene Lehrerſtellen.
Am Gymnaſium zu Biſtritz in Sieben

bürgen werden 3 Lehrer, einer für Naturwiſ
ſenſchaften, zwei andere für Lateiniſch und
Griechiſch, geſucht. Das Gehalt beträgt für
jeden 650 Fl. C. M. mit Ausſicht auf Erhö
hung. Schulamts Candidaten die zur Ueber
nahme eine dieſer Stellen geneigt ſind, wer
den gebeten, ſich baldigſt beim Unterzeichneten
zu melden.

Halle, den 26. Juni 1855.
Dr. Otto Ule.

Apothekergehilfen- Geſuch.
Zum 1. Juli ſuchen wir für eine Apotheke

Thüringens einen brauchbaren Gehilfen und
bitten darauf Reflectirende ſich an uns zu wen

den. Robert Pilz Comp.in Halle a/S.
Offene Stelle.

Jn einem Gaſthofe I. Ranges findet eine
mit guten Atteſten verſehene Wirthſchafterin,
welche die feine Küche gründlich verſteht, ſo
fort eine gute Stelle. Nähere Auskunft bei
Carl Paetzoldt in Halle, Magdeburger
Chauſſee Nr. 7.

Einige junge Mädchen von Auswärts, wel
che die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden
bei einer Wittwe, deren Tochter ebenfalls die
Schule noch beſucht, liebevolle und freundliche
Aufnahme. Näheres wird Herr Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung mitzutheilen
die Güte haben.

Ganz in der Nähe des Waiſenhauſes finden
einige Penſionair billige Aufnahme, jetzt oder
zu Michaeli. Näheres in der Expedition des
Wochenblattes.

Mein hierſelbſt an der Marktkirche belegenes
Grundſtück, in welchem bis jetzt die Fleiſcherei
lebhaft betrieben, ſich aber ſonſt zu jedem an
dern Geſchäft eignet, beabſichtige ich aus freier
Hand zu verkaufen. Ferner iſt die auf dem

roßen Sandberg Nr. 9 belegene Scheune nebſt
ohnhaus, getrennt oder im Ganzen, zu ver

kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei
F. G. Demuth, kl. Ulrichsſtraße.

Eine ZwangsAbdeckerei im Reg.Bez. Mer
ſeburg iſt ſofort für 400 zu verpachten
oder mit 1000 Anzahlung zu verkaufen.
Zwangsrecht in 832 Dörfer
Naheres durch G. Clauß, Halle, Leip

zigerſtraße Nr. 77.
Der Termin mit dem Verkauf meiner

Schmiede ſindet nicht den 1., ſondern Mon
tag den 2. Juli ſtatt.

Wilhelmine Polle
auf dem Hohen Petersberge.

Geſucht werden 3500, 6000 und
4000 Thaler auf ländliche Grundſtücke, zur
erſten Hypothek, gegen doppelte Sicherheit.
Näheres bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Gute Kümmelpflanzen bei Voltze in Fien
ſtedt.

Natürliche Mineral-Brunnen.
Von folgenden Wäſſern trafen heute die zweiten reſp. die dritten Sendungen von den

Quellen ein:
Eger Franz- und Eger Salz-Quelle, Marienbader Kreuz, Wildunger, Weilbacher

Schwefelquelle, Selters, Kiſſinger Rakoezy, Adelheidsquelle, Biliner Sauer-brunnen Wittekinder Salz- Quelle täglich ſh.

W. Fürstenberg Sohn.
Lindener Wachs-Seiſe.

Dieſe Seife von wachsartiger Confiſtenz und dem gefälligſten Anſehen gilt für das Voll
kommenſte und Beſte, was uns die Jnduſtrie im Verein mit der Wiſſenſchaft in neuer
Zeit brachte. Sie macht die Wäſche weich und geſchmeidig, reinigt ſie in ganz vorzüglicher
Weiſe und ertheilt ihr den höchſten Grad von Weiße und Glanz. Sie iſt nicht, worauf man
che Hausfrau arglos großes Gewicht legt, auf Koſten ihrer guten Eigenſchaften
gehärtet; elaſtiſch wie ſie iſt, leiſtet ſie doch ungleich mehr und verwäſcht ſich weit ſpar-
ſamer als die härteſten Seifen des Handels.

Wir halten davon ſtets Lager und empfehlen ſie hierdurch auch in weiten Kreiſen zu ge
neigten Verſuchen beſtens.

O. Thieme. Neumarkt.
Theodor Eisentraut, Markt und Steinweg.

Das Weimarer Sonntags Platt,
bisher von Joſef Rank herausgegeben, erſcheint vom 1. Juli an unter der Redaktion der
Verlagshandlung, welche im Vereine mit hieſigen und auswärtigen literariſchen Kräften ſich
bemühen wird, die dem Sonntags-Blatte geſtellte Aufgabe: Kenntniß deutſchen Lebens
und deutſcher Sitte zu fördern, Genuß und Verſtändniß unſerer Literatur,
Kunſt und Wiſſenſchaft in ächt volksthümlicher Weiſe zu vermitteln, einer
würdigen Löſung entgegen zu führen.

Der Preis vierteljährlich 5 Sgr.)
dem Wenigbemittelten zu erleichtern.
gen entgegen.

Weimar, den 23. Juni 1855.

iſt ſo billig geſtellt, um die Anſchaffung auch
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellun

H. Böhlau's Verlagsbuchhandlung.
Von der Schleſiſchen Actien- Geſell

ſchaft für Bergbau und Zinkhütten-
Betrieb (Zweig- Geſellſchaft von Vieille
Montagne) iſt uns das Depöt für Zinkbleche
aller Art übertragen worden. Wir ſind in den
Stand geſetzt, die billigſten Preiſe zu notiren.

Gedruckte Nachweiſungen über Anwendung
der Zinkbleche nach den verſchiedenen Nummern
und Dimenſionen liegen bei uns zu Jeder
manns Dienſten bereit.

Leipzig, im Juni 1855.
C. F. Weithas Nachfolger.

rObſt Verpachtung.
Meine diesjährige Obſt-Nutzung bei Kloſch-

witz a/S. ſoll Montag den 2. Juli Mittags
2 Uhr in der Schenke zu Kloſchwitz öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.
Hermann Wendenburgin Beeſenſtedt.

Ein brauner Jagdhund iſt zuge
laufen der ſich legitimirende Eigen
thümer kann ihn abholen beim Guts

beſitzer Reußner in Rottelsdorf.
Ein fetter Bulle und 6 bis 8 Stück fette

Kühe ſind zu verkaufen bei dem Brauhofs-
beſitzer Daniel Starcke jun.

zu Naumburg a/S.
Ein Bulle, 4 Jahr alt, ſteht zu verkaufen

bei Nhenius in Burgs dorf bei Eisleben.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe

und eine hochtragende Kuh ſtehen zu verkau

fen bei L. VBachran.Unterröblingen am See.

Verkauf einer Gondel.
Eine in gutem baulichen Zuſtande befindli

che Gondel, 30 Perſonen tragend, ſteht mit
allem Zubehör ſofort zum Verkauf Weingär
ten Nr. 10.

Kahn- Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich meinen

großen Saalkahn, welcher im Jahre 1852 neu
gebaut, mit ſämmtlichem in gutem Zuſtande
ſich befindenden Jnventarium den 2. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr auf dem Halliſchen Anger
öffentlich durch Meiſtgebot gegen ſofortige baare
Zahlung zu verkaufen und lade Kaufliebhaber
dazu ein.

Naumburg a,/S., den 21. Juni 1855.
Aug. Röſemann.

Jch erhielt wieder eine Partie

Neue Matzjes-Heringe,
die an Fettigkeit und Wohlgeſchmack alle frü
heren Sendungen weit übertreffen.

BRoltze.
Sehr fette geräuch. Lachsheringe,

à Stück 1 empfiehlt BRolae.
Vom 2. Juli an ſind Kalk, Mauerſteine und

Dachziegel zu haben in der d iegelei zu Schafſtedt. Petzelr ſang

Friſcher Kalk
Sonnabend den 30. d. M. bei Mandel in
Radegaſt.

Verkauf. 6 Stück fette voigtl. Ochſen
ſtehen auf dem Rittergute in Cößlen zum
Verkauf.

Kleereiter!
Fertige Kleereiter und Querſtangen hat vor

räthig zum Verkauf
der Zimmermeiſter Voigt zu Acken a E.
Ein noch guter, kleiner, offener Kutſchwagen

ſteht zu verkaufen bei Bunge, Schmiedemſtr.,
Leipzigerſtraße Nr. 5.

Jn der Pfeſterschen Buch-
handlung in Halle iſt zu haben
Die Lungenſeuche des Nindviehes,

ihre Vorbeugung und Heilung.
Eine höchſt wichtige Sch
wirth. Von Alex. Nuſt, prakt. Thier

arzt. Preis 1GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

rift für den Land

Ein herrſchaftlich Logis,
beſtehend aus 5 Stuben, worunter Solon
und Balconſtube nebſt nöthigem Zubehör,
ſteht vom 1. Juli ab ſofort zu vermiethen.

Lorenz Mauermeiſter,
Ober-Leipzigerthor.

Eine Familienwohnung, beſtehend aus 4
Stuben 2 Kammern nebſt Zubehör iſt zu
vermiethen und ſogleich oder zum 1. Hetbr. e.
zu beziehen Rathhausgaſſe Nr. 13.

e

Nicht zu überſehen!
Sonntag den 1. Juli ladet zur Thurm-

weihe, verbunden mit Ball, ganz ergebenſt
ein Carl Nohde in Hochedlau.
e eMein Charakter iſt Offenheit!

Meine Adreſſe iſt bekannt.
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